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Atbums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: ©. Möller. 
Mittwoch den 9. November. a 


an 


Berlin den 6. November. Mittelſt Allerhoͤch⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom 29. Oktober d. J. haben 
des Königs Majeſtaͤt geruht, den Wirklichen Gehei⸗ 
men Rathen von Ladenberg und Rother den 
Charakter und Rang von Geheimen Staats- Minis 
ſtern zu ertheilen. N 

Seine Majeſtat der König haben dem Spinner 
Röhrig.zu Wipperfürth die Rettungs⸗Medaille mit 
dem Bande zu verleihen geruht. 55 

Des Körige Majeſtät haben geruht, den Berg⸗ 
Amts⸗Direktor John zu Düren zum Bergrath zu 
ernennen. 5 ; 

Des Königs Majeftät haben geruht, den Salz: 
Amts⸗Direktor Backs zu Duͤrrenberg zum Bergrath 
zu rr s 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben dem Regierungs⸗ 


Sekretair Scharff zu Liegnitz, den Titel als Hof⸗ 


rath zu verleihen geruht. a 

Ihre Königlichen Höheiten der Erbgroßherzog 
und die Erbgroßherzogin von Meckleuburg⸗ 
Schwerin ſind nach Ludwigsluſt abgereiſt. 


Se. Durchlaucht der Fürft von Clary und 
Aldringen, iſt nach Teplitz, und der Kaiſerlich 
Ruſſiſche General-Major und General = Adjutant, 
1 9 makokoff, nach St. Petersburg abge: 
Fin, Ge 


—— rn m x — 
7 
* 


Us ta mn 
Königreich Polen, 


Warſchou den 30. Oktober. Der Praͤſident 


der Wojewodſchafts⸗Kommiſſion von Lublin, au⸗ 


denbezeugungen zu gewähren. 


> 7 

Perordentliche Staatsrath Anton Roſtworowskf, hat 
Sitz und Stimme im Staatsrath erhalten, und 
Grof Alexander Walewski, Mitglied des Staats⸗ 
raths und Präſident der Abtheilung für die Heral⸗ 
die, iſt von ſeinen Functionen als Mitglied des 
Conſeils für den oͤffentlichen Unterricht entbunden 
worden. : 

Der Banquier Herr Gabriel Bergſohn hat in 
Praga auf eigene Koften eine ſchoͤne Synagoge er⸗ 
bauen läffen, welche die Form einer Rotunde hat 
und der Fatholifchen Kirche in Berlin ſehr ähnlich 


ſieht. Der Bau hat dem menſchenfreundlichen Un⸗ 


ternehmer 80,000 Polniſche Gulden gekoſtet. 
Von der Polniſchen Gränze. Die Ruſſi⸗ 
ſchen Truppen, welche konzentrirt worden waren, 
um von dem Kaiſer inſpizirt zu werden, find nach 
ihren Kantonnements zurückgekehrt. Im naͤchſten 
Frühjahr ſoll aber eine allgemeine Muſterung der 
Armee in Polen ſtattfinden, zu welcher der Kaiſer 
nach Warſchau kommen wird. Es iſt zu bedauern, 
daß der dem Monarchen zugeftoßene Unfall ihn ab⸗ 
gehalten hat, Warſchau dieſes Jahr zu beſuchen; 
man weiß, daß er die Abſicht hatte, der Stadt 
diesmal feine Zufriedenheit zu äußern, und ihr Gna⸗ 
In Warſchau hatte 
man ſich daher auf dieſen Beſuch ſehr gefreut, 
Zur Erleichterung des Handels und ſchnellern He⸗ 
bung der Jaduſtrie, ſowohl in Polen als Rußland, 
find jetzt ſachkundige Männer beſchaͤftigt, über die 


Anſaͤtze des Zolltarifs eine ausfuhrliche Arbeit ab⸗ 


zufaſſen, die dem Kaiſer vorgelegt werden ſoll. Er⸗ 


haͤlt ſie deſſen Genehmigung, ſo kann man ſich der 


Hoffnung überlaffen, daß ein Abkommen getroffen 
werden koͤnnte, wodurch Polen in den Genuß man⸗ 
cher Vortheile Fame, - welche Deutſchland dem gro⸗ 


\ 


”; 
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ßen Zollbereine dankt. — Die Angelegenheiten Aras Depeſche gus Bayonne vom 27 ſten d. M. loutet 
kau's find immer noch nicht geregelt, und es ift folgendermaßen: „Am 24ſten d. M. hatten die Kar⸗ 
nicht vorauszuſagen, wie und wann diefeß geſchehen liſten Bilbao von drei Seiten berennt und 2 Bat⸗ 
wird. Man hört, daß der Erzherzog Ferdinand, terieen errichtet. Am 25 ſten hörte man eine ſehr 
welcher als Generalgouverneur in Galizien funktio- ſlarke Kanonade.“ 

nirt, ſich nach Krakau begeben werde oder bereits In einem Schreiben aus Oleron vom 25ſten d. 
begeben hat, um ſich ſelbſt von der Lage der Dinge heißt kes: Die Fremden⸗Legion ſchmilzt durch Deſer⸗ 
dort zu überzeugen, und durch feine Anweſenheit tion taglich mehr zuſammen; am 17ten und ı8ren 
die ſchnellere Organiſation der Milizen, und eine ſind 33 Soldaten mit Waffen und Gepäck zu den 
beſſere und geregeltere Einrichtung der Adminiſtra⸗ Karliſten uͤbergegangen.“ 


tion zu veranlaſſen. Im Journal des Debats lieſt man: „Es find 
Fc heute Nachrichten aus Madrid vom ꝛ22ſten d. M. 


Paris den 29. Okt. Geſtern Nachmittag um eingetroffen. Das ſchon früher in jener Hauptſtadt 
2 Uhr ertheilte der König dem General Cordova verbreitet geweſene Gerücht von dem Einrücken des 

eine Audienz. General Gomez in Eſtrewadura und von feiner Aue 
„Der König hat den bei der Aufrichtung des Obe⸗ kunft in Truxillo ſchien ſich zu beſtaͤtigen. Rodil, 
liefen beſchäftigt geweſenen Arbeitern durch die der ſich anfänglich nach den Gränzen jener Provinz 
Hände des Hrn. Lebas eine Gratifikation von 3000 gewandt hatte, fol durch die Manöver nad Gegen⸗ 
Fr. zuſtellen laſſen. 8 maͤrſche des Gomez vollkommen getaͤuſcht worden 
Eine telegrapbiſche Depeſche aus Toulon vom ‚seyn, Dieſer Karliſfenchef wird jetzt, wie man ſagt, 
27ſten d. M. meldet die am Morgen deſſelben Tages verſuchen, ſich im nordweſtlichen Spanien mit Don 
erfolgte Einſchiffung des Herzogs von Nemours Pablo Sanz zu vereinigen.“ 
nach Algier. : An der Boͤrſe ſagte man heute, daß die Karliſten 
Der Viee⸗Admiral Rouſſin, Franzoͤſiſcher Bot⸗ im Einverſtaͤndniſſe mit vielen Einwohnern von 
ſchafter in Konſtantinopel, iſt am a4ſten d. M. auf Bilbao wären, und daß die niedern Klaſſen daſeibſt 
der Fregatte „Hermine“ in Marſeille eingetroffen; ſehr günftig für Don Carlos geſtimmt ſelen. Die 
er hatte Konſtantinopel am Sten d. verlaſſen. Karliſten ſollen dieſen Platz mit 8000 Maun bela⸗ 


Herr von Peyronaet, deſſen Ankunft in Mont⸗ gern; man weiß nicht, ob Eſpartero im Staude 


ferrant ſich beftätigt, hat, feiner eigenen Erzählung ſeyn wird, denſelben ſchnell genug zu entſetzen. 


zufolge, während eines Zeitraums von 5 Jahren 5 5 S p a n i e n. 
Monaten und einigen Tagen fein Zimmer in der Madrid den 22. Okt. Geſtern fand die erſte 
Feſtung Ham nicht verlaſſen. ; vorbereitende Sitzung der Cortes ſtatt. Um eilf 


Der Messager enthält über die Schweizeriſchen Uhr Morgens begaben ſich die Deputirten, in Be⸗ 
Angelegenheiten folgendes: „Die neueſten uns zu⸗ gleitung der Minſſter, in den Sitzungs⸗Saal. 
gegangenen Nachrichten find vom 25ften d. Mis. Der General⸗Capitain von Granada hat dem 
Es war allgemeig das Gerücht verbreitet, daß, nach Kriegs⸗Miniſter folgenden pomphaften Bericht 
elner ſehr lebhaften Debatte zwiſchen dem Herrn überfandt: „Der Befehlshaber der Zten Diviſion 
Tſcharner und den Herren Keller und Monard, die der Nord-Armee hat mir unterm geſtrigen Datum 
Mojorität einen Bericht angenommen habe, der, aus Cordova Nachſtehendes gemeldet: „„Excellenz! 


ohne direkt einen Krieg zu provoziren, doch die Ehre Die rebelliſche Horde wird Andoluſien nicht mehr 


und Unabhaͤngigkeit der Schweizer Nation unange⸗ belaͤſtigen. Wäre fie in der letzten Nacht nicht 
taſtet erhalte.“ € mit ſolcher Eile aus diefer Stadt geflohen, fo wür⸗ 

Im Courier frangais lieſt man: Die heute hier de ſie für immer vernichtet worden ſeyn. Meine 
eingegangenen Briefe aus Liffabon melden, daß die Divifion, ungeduldig den Feind zu erreichen, mars 
Miniſter von der Donna Maria die Verhoftung der ſchirte die ganze Nacht hindurch und um drei Uhr 
Herzogin von Ficalho, der erſten Edeldame Ibrer Morgens kamen wir in der Stadt an, die der Nez 


Majeftät, verlangt haben, da dieſelbe allgemein be⸗ bell Gomez drei Stunden zuvor verlaſſen hatte, 


ſchuldigt werde, ſich nicht allein ibres Einfluſſes Es befinden ſich indeß auch mehrere Gefongene in 
auf die Königin zu bedienen, um dieſe gegen den der Gewalt meiner Divifion, die auch Woffen und 
gegenwärtigen Zuſtand der Dinge einzunehmen, fone Munition wieder erbeutet hat.. Die Rebellen ha⸗ 
dern auch im Einverſtändniſſe mit den diſſidirenden ben in der Gegend von Lucena zwei Kanonen ver⸗ 
Pairs des Reiches zu ſtehen. Die Anweſenheit Eng⸗ graben, fo groß iſt der Schrecken, womit ſie vor 
liſcher Schiffe im Innern von Liſſobon hat die An⸗ meiner Divifion fliehen. Zwei foreirte Maͤrſche 
erenung einiger Vertheidigungs⸗ Maßregeln veran⸗ hoben hingereicht, um alle unſinnigen Invaſtone⸗ 
laßt, an denen die ganze Bevölkerung mit unber⸗ Pläne zu ver'achten. Die Inſurgenten ziehen ſich 
kennbarer Freude Theil nimmt“ durch die Sierra Morena nach der Mancha in der 


Eine bon der Regierung publizirte telegraphiſche Richtung von Pozo Blanco zurück.““ Dies iſt 


N 


| 
1 
| 
} 


zillo zu marſchiren. 


— 
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Alles, was ib Ew. Excellenz mitzutheilen habe. 
Granada den 15. Oktober 1836. 
Antonio Quiroga.“ 

Es iſt hier das Gerücht verbreitet, daß Gomez 
in Eſtremadurg eingedrungen ſey, um auf Tru⸗ 
Dies iſt um fo wahrſchein⸗ 
licher, da die Coutiere aus Portugal und Eſtrema⸗ 
düra ausgeblieben find, 

Die 6000 Mann ſtarke Disviſion des General 
Narvaez iſt geſtern Abend in Guadalaxara ange⸗ 
kommen und wird heute Abend in Alcala de Hena⸗ 
res, vier Stunden von Madrid, erwartet. Der 
Marſch dieſer Divifion, für den man keinen Grund 
anzugeben weiß, erregt hier lebhafte Unruhe. 

Die Revista meldet, daß man am 18. in Ma⸗ 
drid den Ruf: „Es lebe Don Carlos!“ gehört habe. 

Ein bon dem genannten Blat te mitgetheil⸗ 


tes Schreiben aus Santander vom 14. Oktober 


entwirft eine traurige Schilderung von dem Zu⸗ 
ſtande der dortigen Garniſon, namentlich der Gre⸗ 
nadier-Compagujeen. „Die Soldaten“, heißt es 
in dem Schreiben, „haben faſt keine Bekleidung 
mehr, ihre Beinkleider ſind zerriſſen und wie ein 
Sieb durchloͤchert. Sie haben weder Halsbinden 
noch Komaſchen, ja, Viele beſitzen nicht einmal 
ein Heinde. Man kann ihnen das lebhafteſte Mit⸗ 
gefühl nicht berſagen, um fo mehr, da ſie beſtaͤn⸗ 
dig patriotiſche Lieder zu Gunſten einer Regierung 
fingen, die ſich nicht entbloͤdet, fie ohne Beklei⸗ 
dung zu laſſen.“ 
> Deut ſchlan d, 

Muͤnchen den 27. Okt. Die Abreiſe Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs von Griechenland nach Olden⸗ 
burg wird, dem Vernehmen nach, zu Anfang des 
naͤchſten Monats erfolgen, und die Vermählung am 
22, November ſtatthaben. Ein Gerücht will be⸗ 
haupten, daß Ihre Majeſtäten Sich ebenfalls um 
dieſe Zeit nach Oldenburg begeben würden, um der 
feierlichen Verbindung Ihres geliebten Sohnes bei⸗ 
zuwohnen. a : 

Die Brechruhr, welche ſeit einigen Wochen hier 
bemerkt worden, hat zwar in den letzten Tagen 
keine bedeutenden Fortſchritte gemocht, doch iſt fie 
bei denen, die davon befallen worden, mit großer 


Heftigkeit aufgetreten. Bis geſtern Abend waren 
Angaben, nicht mehr 


iudeß, nach glaubwuͤrdigen 
als 17 davon befollene Person ius allgemeine 
Krankenhaus gebracht worden; von dieſen ftarben 


14, Wie viele Menſchen fonft daran darniederlie⸗ 


— 


gen, iſt mir nicht bekannt. Indeſſen wurde ſogar 
5 hieſiger praktiſchet Arzt ſehr heftig davon be⸗ 
fallen. 5 a £ 

Frankfurt a. M. den 1. Nov. Reiſende, welche 
fo eben aus Straßburg ankommen, geben über die 
Gleſtern mitgetheilten) Vorfälle daſelbſt noch fol⸗ 
gende Detalls: „Schon Nachts um 3 Uhr hatten 
ſich Artilleriſten ſowohl des Präfekten wie der Ge 
nerale berſichert. Sie ſtellten fi darauf in der 
Mitte des Arkillerie⸗Platzes auf, proklamirten fei⸗ 


fall, der von der ganzen 


erlich Louis Napoleon und wurden dabei bon dieſem 
ſeloſt, der an ihrer Spitze ſtand, kommandikt. Als 
darauf die Infanterie Regimenter anruͤckten und 
die Inſurgenten umſchloſſen, entfalteten dieſe den 
Napoleonſſchen Adler. Allein es fehlte an Sympa⸗ 
thie. Die Artilleriſten hatten einige Batterieen auf- 
geſtellt, waren aber von dem Mangel an Theilnah⸗ 
me jo beſtürzt, daß fie keinen Schuß wagten.“ 5 

Auf die hieſige Börfe hat die Nachricht von dem 
Ereigniffe in Straßburg durchaus keinen Eindruck 
gemacht, obwohl ſich hier und dort das wahrſchein⸗ 
lich ungegründlte Geruͤcht verbreitet hatte, daß es 
am 30. Oktober in Paris zu unruhigen Auftritten 
gekommen fei, N 

1 3. 


S ch w i 
Bern den 28. Oktober. Im hiefigen Verfaſ⸗ 
ſungsfreund lieſt man: „Die Arbeiten der Tag⸗ 
ſatzungs⸗Kommiſſion werden in großes Geheimniß 
eingehüllt. Dem Vernehmen nach ſind die Herren 


Monanard und Maillardoz mit der Redaction zweier 


von einander unabhängiger Antworts⸗Entwuͤrfe be⸗ 
auftragt; die Kommiſſion wird dann wahlen. Man 
darf ſich der Ueberzeugung hingeben, daß dieſe in 
ihrem Beginne ſo drohende Verwickelung friedlich 
ausgeglichen wird, ohne daß der Ehre der Nation 
etwas vergeben wird.“ . = 


Vermiſchte Nachrichten. 
Diefer Tage ereignete ſich in Muͤnchen ein Vor; 
Beodlkerung der Haupt⸗ 
ſtadt mit Ruͤhrung vernommen und wiedererzählt 
wird. Vergangenen Mittwoch, den 26ften d., ſaß 
ein Kindermädchen Nachmittags 4 Uhr im Englie 
ſchen Garten in der Naͤhe des auf einer kuͤnſtlich 
errichteten Anhöhe neu erbauten Tempels im Graſe, 
ein ſchlafendes Kind auf dem Schooße, als ein vor⸗ 
uͤbergehender Herr vom Wege abbog und das Maͤd⸗ 
chen aufmerkſam machte, wie fie ihre Geſundheſt 
gefaͤhrde, wenn fie bei dieſer Jahreszeit in dem 
feuchten Graſe ſitze. Das Mädchen erwiderte, ſie 
könne den Platz nicht verlaſſen, da das Kind zu 
ſuß ſchlummere und ſie durch ihr Aufſtehen das 
Kind aufzuwecken fuͤrchtete. Da der Unbefannte 
in ſie drang, ſich von dem feuchten Platze zu ent⸗ 
fernen, bemerkte ſie wiederholt, das Kind ſei in ih⸗ 
ren Armen geborgen, es ruhe zu gut, und es ſei 
ihr nicht moͤglich, ohne daſſelbe aus feinem Schlum⸗ 
mer zu wecken, aufzuſtehen; da nahm der Unbe⸗ 
kannte das Kind voſichtig auf feine Arme und legte 
es wie ein beforgter Vater in die Arme des vom 
Graſe ſich erhebenden Muͤdchens: aber welche Be⸗ 
ſtuͤrzung ergriff dieſelbe, als die Vorübergehenden 
den ihr Unbekannten mit der tiefſten Ehrfurcht be⸗ 
gruͤßten; es war — der König Ludwig von Bayern! 
Man ſchreibt aus Neapel vom 13. Okt. So 
eben iſt Herr Profeſſor Zahn mit der Nachricht 
einer merkwürdigen Entdeckung von Pompeji zu⸗ 
ruͤckgekehrt, Man hat ein ſilbernes Tafel⸗Service 
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aufgefunden, beſtehend aus vier und vierzig Tellern, 
einer Schäffel, drei kleinen Gefäßen, zwei Loͤffeln 
und vier Gabeln; der geſammte ſchoͤne und bei der 
Seltenheit antiken Silber-Geräths doppelt anziehende 
Fund iſt ſofort an die Koͤnigliche Familie nach 
Portici geſandt worden. Eine genaue Beſchreibung 
deſſelben wird in den Annalen (Annali civili eurili) 
des Koͤnigreichs erfolgen, durch deren Herausgabe 
der hochberdiente Miniſter Santangelo ſich neue 
Anſpruͤche auf den Dank feiner Zeitgenoſſen zu er⸗ 
werben fortfaͤhrt. : 


Probe Türkifcber Galanterie. Der Türe 
kiſche Botſchafter Reſchid⸗Bei hat vor feinen 
Weggange von Paris nach London an eine junge 
Dame, deren Schoͤnheit und Stimme ihn entzuͤckt 
hatten, folgendes Schreiben in Türkiſcher Sprache 
erlaſſen: „An Fräulein E. C. Wie viele reizende 
Roſen bluͤhen in dem Garten der Schoͤnheit; aber 
ſie haben nicht die liebliche Stimme der Nachtigall. 
Die Schönheit der Nachtigall liegt in ihrer Stimme; 
ihr Gefieder erinnert nicht an den Glanz der Roſe. 
Beide ſind die Freude ihrer Bewunderer, aber jede 
verbreitet einen eigenthuͤmlichen Ruhm. Die Roſe 
iſt das Licht des entzuͤckten Auges; die Nachtigall 
bezaubert dagegen das Ohr. Jede gewährt für ſich 
die Wolluſt eines beſondern Vergnügens; und daher 
kann man bei jeder einzeln ſeiner Bewunderung oder 
ſeinen Gefühlen noch widerftehen, Die eine hängt 
an ihrem Zweige, die andere ſchwebt in der Luft; 
wie kann man hoffen, ſie vereinigt zu ſehen? Und 
doch habe ich dieſe gluͤckliche Vereinigung gefunden; 
ich habe die Schönheit verbunden geſehen mit dem 
Reize der Stimme. Ich verirre mich in dem Thale 

meines Entzuͤckens; denn ich ſah die Roſe in der 
Nachtigall und die Nachtigall in der Roſe. In Pa⸗ 

ris ſah ich ein junges Mädchen, die Roſe des Mor⸗ 
gens hätte ihr Geſicht beneidet; bei den Toͤnen ih: 
rer Stimme haͤtte die Nachtigall ſich beſchämt ver⸗ 
borgen; und ich nannte dieſes reizende Madchen 
Roſe und Nachtigall.“ : 


Ediktalvorlädung. 


Ueber den Nachlaß des zu Murowana⸗Goslin 


verſtorbenen Papferfabrikanten Johann Gott: 
lieb Franke iſt unterm gaſten Juli 1836 der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eroͤffnet worden. Der 


Termin zur Anmeldung aller Anſprüche und Wahl 


eines Curators ſteht r 
am 27 ſten Februar 1837 Bor: 
mittags um 9 Uhr > 
vor dem Deputirten Herrn Juſtizrath v. Schönfeld 
im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Gerichts an, Auch 
wird die ihrem Wohnorte nach unbekannte Johan⸗ 
na Julianna Morowska vorgeladen, für wel⸗ 
che Rubr, III. Nro. 2. 619 Rihlr. 12 fgr. 8 pf. 
mit 5 pro Cent Zinſen eingetragen ſind. 3 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 


etwas billiger, 


80 


* 


aller feiner efwanigen Vorrechte berloſtig erklärt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
werden. 5 

Rogaſen den 9. Oktober 1836. 

Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
— —— —————— — DR 0 EIER DE 

Eingerretener Umſtande wegen beabsichtigt mag, 
eine feit 12 Jahren in der gelegenſten und lebhafte— 
ſten Gegend am alten Markt hieſelbſt beſtehende, 
und bei den woͤchentlich dreimal ſtatifindenden Wo⸗ 
chen⸗Maͤrkten unter erwünſchtem Abſatze geführte 
Material⸗Waaren⸗ Handlung, mit ſaͤmmk⸗ 
lichen Waaren⸗Vorräthen nebſt Utenſilien, aus freier 
Hand unter annehmlichen Bedingungen zu verkau⸗ 
fen und das dazu erforderliche Lekale auf mehrere 
Jahre zu vermiethen. Naͤhere Auskunft hierüber 
ertheilt die hieſige Zeitungs- Expedition von W. 
Decker & Com p. 

Poſen den 9. November 1836. 

Seinften Achten Caravanen⸗Blumen⸗ Thee, pro 
Pfund a 5 Rthlr., bei Abnahme kleiner Poͤſtchen 
offerirt: 
G. 2 

2 


— 


3. Gottſchalck am Rathhauſe, 
TEE STE TERENEREI PET LIEZEN 


BEREITSIER 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 3. November 1836. 


Preis 


Getreidegattungen. Zn 
(Der Scheffel Preuß.) gel re 

Zu Lande: 5 
Weizen (weißer). 2 —|—j 1 28 9 
Roggen N 
große Gerſte 11 —i—| — 27 6 
eien 
afk 239 =, 181 9 
LU ER 1012 6 1 5— 
Linſen. „ * * „ 1 25 — 1 15 an 

Zu Waſſe; d | f 
Weizen, weißer. 2 39 2 2, 6 
Roggen 1 7 66 — —— 
große Gerſte—- -- 
Hafer. * + + * „ 23 5 9 — — 22 6 
> Erbſen 3 — — — —— 
Das Schock Stroh. 5 2 6 415 
Heu, der Centner. 1 — 1 —1 25 — 


Branntwein-Preiſe in Berlin, 
vom 28. Oktober bis 3. Nov. 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt, 
oder go pCt. Richter gegen baare Zahlung und for 
fortige Ablieferung: Korn Branntwein 22 Rlhlr. 
auch 18 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel-⸗Branntwein 19 
Rithlr., auch 17 Rihlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Z „Kartoffel⸗Preiſe. 
Der Scheffel 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Gyr, 
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